
GROSSE HAUSMESSE!

weitere Informationen erhalten Sie unter:

www.fenstermack.de

Maybachstr. 6 · Korb i.R. · Tel. 0 71 51/93 30 - 0

Fenster und Türen mit kompletter Montage.

1100 Uhr – 1600 Uhr
Am kommenden Sonntag von:

Einbruchschutz, Energieeinsparung, schöner Wohnen – für neue

Fenster und Türen gibt es viele Gründe. In unseren Ausstellungs-

räumen erwartet Sie eine riesige Auswahl an formschönen Qualitäts-

fenstern und Türen zu fairen Preisen. 

neues zu den Themen:

Fenster und Türen für 

Häuslesbauer + Renoviereri

Sonntags keine Beratung / kein Verkauf!

Von Raphael Fauth

Herbststurm

Eisiger Wind weht mir um
die Ohren, Regen pras-

selt auf meine Jacke. Mein Schritt ist
schnell an diesem Abend. Der erste
Herbststurm des Jahres zieht durchs
Land. Nach den sonnigen Tagen ist es
nun nasskalt. Obwohl sich die Kaltfront
angekündigt hat, überrascht mich das
stürmische Wetter. - Gleicht das nicht
Situationen im Leben, wo es plötzlich
ungemütlich wird, als ob ein Herbst-
sturm aufzieht?

Da ist eine, die nicht nachkommt, die
an sie gestellten Erwartungen zu erfül-
len. Sie kommt nicht gegen den stürmi-
schen Wind ihrer vielen Aufgaben an.

Da ist einer, der unter der Einsamkeit
seiner Krankheit leidet. Jeder Tag fällt
schwer und fühlt sich an wie ein andau-
erndes Tiefdruckgebiet voller dunkler
Wolken.

Da ist eine, die bitter enttäuscht wur-
de. Wie ein Gewitter ist es plötzlich
über sie hereingebrochen und hat Unheil
und Verletzung angerichtet.

Was ist in den Stürmen des Lebens ge-
boten? Ich suche nach einem Unter-
stand, der mir Schutz bietet. Wohin
kann ich mich zurückziehen? In der Bi-
bel wird Gott als ein solcher Ort be-
schrieben: „Du bist eine Zuflucht vor
dem Wolkenbruch, ein Schatten vor der
Hitze.“ (Jesaja 25,4)

Was bedeutet das für mich - mitten im
Sturm? Ich rufe zu Gott, wenn der
Wind mir um die Ohren bläst. Ich schreie
heraus, was mein Leben ins Wanken
bringt. Ich wende mich an ihn in meiner
Not. Und Gott hört mich durch den to-
senden Sturm. Er schenkt mir Ruhe in-
mitten des Unwetters. Wie das Auge im
Sturm ist er und spricht mir Frieden zu.
Er gibt mir innere Geborgenheit.

Bei Gott Hilfe zu suchen, heißt neue
Kraft zu bekommen - für Schritte, die
aus dem Sturm herausführen.

Da ist eine, die einen Termin streicht
und sich stattdessen selbst etwas Gutes
tut.

Da ist einer, der sich mit Menschen in
gleicher Situation zusammentut, die
sich gegenseitig Mut machen.

Da ist eine, die eine gute Freundin an-
ruft, um mit ihr über ihre Enttäu-
schung zu reden.

Mancher Sturm lässt sich nicht ein-
fach überwinden. Bei Gott Hilfe zu su-
chen, heißt von ihm Hoffnung zu erhal-
ten. Hoffnung, dass er hilft, auszuhal-
ten und durchzuhalten.

Hoffnung, dass er eingreift, damit sich
das Unwetter verzieht und die Sonne
wieder herauskommt. Er behält die
Oberhand, auch wenn die äußeren Zei-
chen weiterhin auf Sturm stehen. Denn
Gott ist für mich da - bei Wind und
Wetter.

Raphael Fauth ist Ausbildungsvikar
der evangelischen Kirchengemeinde
Hohenacker

Sonntagsgedanken

Heute in Waiblingen

Stadt Waiblingen: 7 bis 13 Uhr Wochenmarkt;
DFB-Fraktion: 9 bis 10 Uhr Telefonsprechstunde
von Siegfried Bubeck unter der Nummer 0 71 46/
87 11 17.
Recyclinghof, Problemmüllsammelstelle: 9
bis 12 Uhr in der Düsseldorfer Straße.
RemsPark: 9 bis 20 Uhr Große Autoschau,
Ruhrstr. 5.
Flotte Wandergruppe des Stadtseniorenrats:
9.30 Uhr Abfahrt mit Privat-PKW am Bürgerzen-
trum zur Wanderung in Enzweihingen.
Remstaler Tauschring: 10 bis 12 Uhr Sprech-
stunde im Ehrenamtsbüro der Stadt Waiblingen,
Kurze Straße 35/2.
Städtischer Häckselplatz: 12 bis 16 Uhr am
Schüttelgrabenring geöffnet.
WN-Süd Vital: 12 Uhr Breakdance & Bodenakro-
batik, UG, Danziger Platz 13.
Altenzentrum Marienheim: ab 12 Uhr Hausfest,
Am Kätzenbach 50.
Lauftreff: 16 Uhr im Kostesol.
Laternenfest: 18.30 Uhr Start des Laternenum-
zuges auf dem Postplatz, großes Feuerwerk auf
der Brühlwiese.
Kulturhaus Schwanen: 19 Uhr Gastspiel des
Theater-Teams Stuttgart „Kaddisch“.
Kroatischer Kultur- und Sportverein: 19 Uhr
Jahresversammlung in den Vereinsräumen,
Fronackerstr. 83.

Sonntag
WN-Süd Vital: 9 Uhr Nordic-Walking-Treff vor
dem Wasserturm.
Michaelskirche: 10 Uhr Gospelgottesdienst mit
„Voices“ - Gospelchor.
SSV Hohenacker: ab 11 Uhr traditionelles Wein-
fest im Vereinsheim an der Schützenstraße.
Forum Mitte: 11 bis 14 Uhr „Das Weibliche und
das Männliche im Traum“, Matinée, Blumenstr.
11.
BIG Bürger-Interessen-Gemeinschaft: 14 Uhr
Sonntagscafé am Danziger Platz.

Jugendtreff
Villa Roller: Samstag, ab 18.30 Uhr und Sonntag
Via la Villa! Rock City rockt die Villa mit Ivan Iva-
novich & Kreml Krauts, Skattle Grid und 11
Enough.

Büchereien
Stadtbücherei: Samstag 9 bis 14 Uhr geöffnet,
Marktdreieck, Kurze Str. 24. Ausstellung „Land-
Art“, Bilder der Fotografen F. Bayer, D. Holder
und A. Güthler; bis 12. November.
Ortsbüchereien: geschlossen.

Bäder
Hallenbad Waiblingen: Samstag 8 bis 20 Uhr,
14 bis 17 Uhr Spielnachmittag. Sonntag 8 bis 20
Uhr geöffnet.

Museum/Ausstellung
Samstag
Galerie im Atelier Gali: 11 bis 14 Uhr „Skulptu-
ren von Ulrike Bär“; bis 6. November
Hochwachtturm: Samstag und Sonntag 11.30
bis 12.30 Uhr geöffnet.
Kulturhaus Schwanen: 18 bis 22 Uhr „fall
victim“, Ausstellung von Schülern der Kunstschu-
le Unteres Remstal im Rahmen der Jugendkultur-
woche „Bunt statt Braun“.

Nachtdienst-Apotheken
Samstag
Apotheke im Schelmenholz, Winnenden,
Theodor-Heuss-Platz 4.
Remspark-Apotheke, Waiblingen, Ruhrstraße
5.

Sonntag
Apotheke am Torturm, Winnenden, Marktstra-
ße 39.
Die Römer-Apotheke, Kernen-Rommelshau-
sen, Karlstraße 8.

Ärztliche Notdienste
Allgemeinmedizin: Ärztliche Notfallpraxis Waib-
lingen, Winnender Straße 27, Waiblingen (beim
Kreiskrankenhaus), ) 0 71 51/90 60 90, durch-
gehend bis Montag 7 Uhr.
Augenärzte: ) 0 18 05/28 43 67, Frauenärzte:
) 0 18 05/55 78 90, Hals-Nasen-Ohrenärzte:
) 0 18 05/00 36 56, jeweils 8 bis 8 Uhr; Psychia-
ter: ) 0 18 05/0 11 20 89, von 19 bis 8 Uhr. Kin-
der- und Jugendärzte: ) 0 18 05/0 11 20 80,
von 18 bis 8 Uhr.

Soziale Dienste
Diakonie- und Sozialstation Waiblingen: Kran-
ken- und Altenpflege, medizinische Versorgung,
auch an Wochenenden: Waiblingen, ) 0 71 51/
5 68 18-70, Beinstein ) 5 68 18 85, Bittenfeld )

07146/28 24 68, Hohenacker/Hegnach/Neustadt
) 0 71 51/ 8 14 64.
Malteser-Hilfsdienst: Ambulante Pflege, Mahl-
zeitendienst, Hausnotruf, Erste-Hilfe-Ausbildun-
gen, Sanitätsdienst ) 0 71 51/ 93 93 30.
DRK: Ambulante Pflege, mobile Dienste,
Hausnotruf, Erste-Hilfe-Ausbildungen, Fahr-
dienste: ) 0 71 51/ 20 02 -69.

Schulranzen-Aktion
t Zur Schuleröffnung im Januar
2012 will Grit Wagner-Strohn 60 Kin-
derschulranzen mitnehmen. Um Spen-
den von gut erhalten gebrauchten Stü-
cken wird gebeten.

t Kumbali ist ein Chichewa-Wort
und heißt „nahe bei“.

t Nach dem ersten Besuch in Malawi
im Jahr 2009 haben Grit Wagner-
Strohn und ihr Mann Michael Strohn
beschlossen, sich dort zu engagieren
und haben den Verein Kumbali Projekt
gegründet.

t Mehr Infos gibt’s unter: ) 07151/
27 70 03 oder unter kumbali@rail-
cat.de oder auf der Homepage unter:
www.railcat.de/kumbali.

Freiwillige für Malawi
Der Verein „Kumbali Projekt“ baut einen Kindergarten / Leute, die Kinder mögen und Englisch sprechen, gesucht

und sehr offen. Zu einigen hat sie heute
noch Kontakt. Von Unruhen habe sie hinge-
gen gar nichts mitbekommen. Das Einzige,
was sie genervt hat, waren die Krabbeltiere
in ihrer Lehmhütte, die gelegentlich zu Be-
such kamen.

In Lehmhütten im Kumbali Cultural Vil-
lage können 20 Menschen unterkommen.
„Das ist das echte Afrika“, sagt Michael
Strohn. Gerne würden die beiden bei ihrem
nächsten Besuch in Malawi Freiwillige dort
unterbringen. Diese sollten mindestens 18
Jahre alt sein und Englisch sprechen. Im
August 2012 soll’s losgehen. Es geht dann
darum, mit den Kleinen zu spielen, ihnen
Neues beizubringen. Nebenbei wird die Ge-
gend erkundet. Es geht zum Beispiel zum
riesigen Malawi-See oder zum Kuti Wild-
life Park. Im Kumbali Cultural Village kön-
nen die Besucher Töpfern, Weben, Schnit-
zen und afrikanisch Malen lernen. Dazu
wird ein einen Chichewa-Kurs für Anfän-
ger angeboten. Spaß am Abend gibt’s mit
einheimischen Bands am Lagerfeuer.

Daran werden die Strohns aber zunächst
nichts ändern können, weil die Regierung
hohe Auflagen für den Neubau von Schulen
hat. Aber zumindest mit einem Kindergar-
ten wollen sie helfen. Der Bau soll bis De-
zember 2011 fertig sein. Lehrer werden
noch gesucht. Noch neben dem frühen Eng-
lischlernen soll auch der Spaß nicht zu kurz
kommen: „Auf dem Reitplatz könnten wir
auch ein Volleyballfeld herrichten“, sagt
Strohn. Vor allem stehen die Kinder aber
auf Fußball. Für sie sammelt der Verein
Fußballschuhe, die meisten spielen nämlich
bisher barfuß. „Wir brauchen welche in
Größe 40 bis 42“, sagt Grit Wagner-Strohn.
„Aber bitte wirklich gut erhaltene ge-
brauchte, wir wollen damit auch alte Schu-
he verwerten.“ Von den Kindern dort ist die
Beinsteinerin ganz begeistert. „Die lachen
immer“, sagt sie. Das hat auch der freiwilli-
gen Helferin Celine Dobler das Herz er-
wärmt. „Die haben nichts und sind trotz-
dem glücklich“, sagt die 21-Jährige. Auch
die Erwachsenen seien immer gut drauf

Waiblingen (sad).
Im August waren die Beinsteiner Grit
Wagner-Strohn und Michael Strohn vom
Kumbali Projekt wieder in Malawi (wir
berichteten). Sie wollten einen Kindergar-
ten bauen. Nachdem sie eine Woche
geschuftet hatten, kam alles anders.
Mitgeackert hat dieses Mal auch die
Freiwillige Celine Dobler. Als Einzige von
acht angemeldeten Freiwilligen hat
sie sich trotz politischer Unruhen ins
südostafrikanische Land getraut.

Eine Woche lang haben die drei Büsche aus-
gerissen, den steinharten, völlig ausge-
trockneten Boden gehackt und geebnet, da-
mit die geplante Kinderschule „Kumbali
Kindergartenschool“ darauf gebaut werden
kann und alles war vergebens. Es gab eine
andere Lösung: Die Gestütsbetreiberin, die
auf demselben Gelände züchtete, hat ihren
Betrieb wegen mangelnden Profits plötzlich
eingestellt. Das Gebäude eigne sich gut als
Kindergarten, denn es gebe gute Toiletten
und einen Trinkwasseranschluss, so Strohn.
Dazu spenden große Bäume Schatten.

Der Besitzer des gesamten Geländes, Guy
Pickering, hat dem Kumbali Projekt das
Gestütshaus zum Umbau in die neue Kin-
derschule überlassen und übernimmt selbst
die Bauleitung. Ihn kennen die Strohns seit
ihrem ersten Aufenthalt in Malawi. Der ge-
bürtige Südafrikaner ist mit seinem Unter-
nehmen „Natures Gift“ zum Partner des
Vereins geworden. Damals haben sie in sei-
nem Urlaubsresort Kumbali-Lodge, die in
der Nähe von Lilongwe liegt, übernachtet.
Schon damals hat Grit-Wagner Strohn in
der Privatschule vor Ort ausgeholfen. Als
sie ein Jahr später wieder kam, war die
Schule geschlossen. In Malawi seien zu die-
ser Zeit viele Schulen wegen Mängeln in
Toiletten und Bausubstanz von der Regie-
rung geschlossen worden, erzählt Strohn.

Die Kinder stehen
vor allem auf Fußball

Zur Privatschule hat auch ein Kindergarten
gehört. Der fehlt nun auch und macht den
Müttern das Leben schwer. Oft haben sie
fünf bis acht Kinder. Sie müssen Wasser ho-
len, Wäsche waschen, den Nsima-Brei ma-
chen und auf dem Feld arbeiten. Ihre Män-
ner arbeiten bei Guy Pickering. Er betreibt
auf dem reisigen Gelände eine Milchfarm,
ein Zentrum für nachhaltigen Landbau, die
schicke Kumbali-Lodge und das Kumbali
Cultural Village, das aus Lehmhütten und
Duschmöglichkeiten aus der Wasserkelle
besteht. Um die Betriebe herum sind die
beiden Dörfer Landcape und Canada Camp
entstanden. Die etwa 120 bis 150 Kinder
von dort haben die Schule genutzt. Umge-
rechnet 1,50 Euro kostete ein Monat. Zum
Vergleich: Das monatliche Einkommen
liegt bei etwa 25 Euro.

Celine Dobler hat viel Spaß mit den Kindern: „Sie haben nichts und sind trotzdem glücklich.“ Bild: Privat
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